
Ohne eigene Raffinerien
keine sichere Versorgung

Im schlimmsten Fall werden die zwei einzigen Raffinerien in der Schweiz 2012 stillgelegt. Das könnte
langfristig zu Engpässen auf dem Brenn- und Treibstoffmarkt führen, warnt die Erdöl-Vereinigung.
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Von der Schliessung bedroht: Die Petroplus-Raffmerie im neuenburgischen Cressier. Foto: Michael Buholzer (Reuters;
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Von Richard Diethelm, Lausanne
Der Neuenburger Volkswirtschaftsdirek-
tor Thierry Grosjean versuchte gestern
im Westschweizer Radio, das Schreckge-
spenst einer Schliessung der Raffinerie
Cressier zu verscheuchen. «Ich klam-
mere mich an die Hoffnung, dass die
Banken der Petroplus die Kreditlinie
verlängern oder eine andere Lösung ge-
funden wird», sagte der Staatsrat in den
Nachrichten. Da Petroplus von den Ban-
ken kein Geld mehr erhält, um Rohöl zu
kaufen, geht der Raffinerie demnächst
der Rohstoff aus.

Von Unternehmensseite heisst es, die
Anlage werde Mitte Januar vorüberge-
hend stillgelegt. Für Kenner der Verhält-
nisse auf dem Ölmarkt ist jedoch klar:
Kann sich Petroplus mit den Banken
nicht einigen oder findet der Konzern
aus Zug keinen Käufer für Cressier, ge-
hen in der Raffinerie die Lichter für im-
mer aus. 260 Beschäftigte stünden dann
auf der Strasse. «Das wäre für unseren
Kanton eine Tragödie, die grösste Mas-
senentlassung seit mehr als fünf Jah-
ren», sagt die Neuenburger Regionalse-
kretärin der Gewerkschaft Unia, Cath&r-
ine Laubscher. Weitere 250 Arbeits-
plätze sieht sie im Fall einer endgültigen
Schliessung in Zuliefer- und Partnerbe-
trieben der Raffinerie gefährdet.

Unia appelliert an Bundesrat
Die Unia forderte gestern Bundesrat
Johann Schneider-Ammann auf, persön-
lich zu intervenieren. In den letzten Jah-
ren sei viel Geld in Cressier investiert
worden, um die Produktion umwelt-
freundlicher zu gestalten. «Der Bundes-
rat muss einerseits aus ökologischen
Überlegungen ein Interesse daran ha-
ben, dass die Produktion fortgeführt
wird. Anderseits garantiert Cressier
auch eine gewisse Versorgungssicher-
heit mit Erdölprodukten», so die Unia.

Aus einem anderen Grund könnte die
libysche Tamoil-Gruppe, die in Collom-
bey im Unterwallis die zweite Raffinerie
auf Schweizer Boden betreibt, gezwun-
gen sein, ihren Betrieb einzustellen.
Tamoil liegt seit langem mit den Walliser
und Waadtländern Behörden im Clinch.
Die Raffinerie an der Kantonsgrenze ver-
schmutze in den letzten Jahren wieder-
holt die Umwelt. Zudem erfüllt sie die

Auflagen des Walliser Umweltschutzam-
tes - wenn überhaupt - nur widerwillig.

Schmutzige Tamoil-Raffinerie
Im Dezember drohte der Walliser Amts-
chef Ce'dric Arnold Tamoil mit dem Ent-
zug der Betriebsbewilligung, falls die
Raffinerie am Ende des für September
geplanten Betriebsunterbruchs die Auf-
lagen nicht erfülle. Es geht um die Ab-
gas-Entschwefelung, das Herausfiltern
von Feinstaub und die Sanierung der Ab-
wasserkanäle und der Abwasserreini-
gungsanlage.

Im November 2008 waren 151000 Li-
ter Benzin aus der Raffinerie in die
Rhone geflossen, ein Jahr darauf eine
Tonne ölverschmutzter Schlick aus
einem Rückhaltebecken. Bereits 2006
war Tamoil wegen Verstössen gegen das
Gewässerschutzgesetz mit 10 000 Fran-
ken gebüsst worden. Nach der erneuten
Verschmutzung der Rhone reichten die
Waadtländer und Walliser Strafanzeige
ein. Die Strafuntersuchung steht vor
dem Abschluss.

Flexible Versorgung gefährdet
Rund 40 Prozent der in der Schweiz ver-
brauchten Brenn- und Treibstoffe stam-
men aus den Raffinerien in Cressier und
Collombey, wobei Petroplus mit 25 Pro-
zent den grösseren Teil liefert. Würde
dort kein importiertes Rohöl mehr ver-
arbeitet, gäbe es laut der Erdöl-Vereini-
gung (EV) kurzfristig keine Engpässe bei
der Versorgung, da die Händler ihre
Ware aus anderen Quellen in Europa be-
ziehen können. «Mittel- und langfristig
wäre aber die Versorgungssicherheit bei
der Schliessung einer oder beider Raffi-
nerien gefährdet», betont EV-Geschäfts-
führer Niklaus Boss.

Ein Vorteil des heutigen Systems, bei
dem 60 Prozent des Bedarfs durch den
Import von Fertigprodukten gedeckt
wird, würde wegfallen. Boss erläutert
dies am möglichen Fall, dass eine grosse
Raffinerie in Antwerpen bestreikt wird
und die Rheinschifffahrt wegen zu tiefen
Wasserstands eingestellt werden muss.
«Ist die Zufuhr von Ölprodukten aus
dem Norden eingeschränkt, kann man
heute eine Bedarfslücke durch die eige-
nen Raffinerien und eine stärkere Ein-

fuhr via die Pipeline Marseille-Genf für
Fertigprodukte decken», sagt Boss.

Ein weiteres logistisches Problem or-
tet der EV-Geschäftsleiter bei den be-
schränkten Transportkapazitäten der
Bahn. Ohne eigene Raffinerien gäbe es
Probleme mit dem Wegtransport erheb-
lich grösserer Mengen vom Rheinhafen
Basel und von Genf, wo die Pipeline für
Fertigprodukte endet. Dagegen erwartet
Boss keinen grösseren Preisschub bei
Benzin oder Heizöl, falls Cressier oder
Collombey den Betrieb einstellen
müsste. «Beim Literpreis für Benzin ma-
chen die Transportkosten weniger als
10 Rappen aus.»

Die Standorte der Schweizer
Raffinerien
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2010 sicherten die zwei Schweizer Raffinerien
38% der Schweizer Nachfrage nach Treibstoffen.
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